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(54) Beförderungseinheit

(57) Bei dieser Beförderungseinheit zum Transport
für radgetriebene Fahrzeuge durch Fahrzeugwaschan-
lagen ist ein Fördergurt mit Nocken zur Mitnahme min-
destens eines Rades des Fahrzeuges ausgestaltet
sowie die Arbeitsfläche des Fördergurtes durch das auf

den Rädern lastende Gewicht des Fahrzeuges im
Bereich des Rades derart veränderbar, daß die Räder
des Fahrzeuges fixierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beförderungsein-
heit, insbesondere zum Transport von Fahrzeugen in
Fahrzeugwaschanlagen.
[0002] Aus der deutschen Patentschrift DE
3732542 C1 ist eine Vorrichtung zum Befördern von
Kraftfahrzeugen in Fahrzeugwaschanlagen bekannt.
[0003] Diese Vorrichtung weist zwei zueinander
parallel verlaufende, endlose Förderketten auf, zwi-
schen denen Lagerachsen mit Mitnehmerrollen ange-
ordnet sind. Die Förderketten werden durch in
Kettenlängsrichtung verlaufende Kettenführungsschie-
nen geführt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine robuste und einfache Ausgestaltung einer Beförde-
rungseinheit anzugeben, bei der die Räder der zu tran-
portierenden Fahrzeuge fixierbar sind.
[0005] Gemäß der Erfindung wird die gestellte Auf-
gabe durch den Patentanspruch 1 gelöst.
[0006] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
keine einem hohen Verschleiß unterliegenden in Gleit-
schienen zu führenden Förderketten verwendet werden
müssen.
[0007] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
auf den Einsatz von Förderketten verzichtet werden
kann.
[0008] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
ein ruckfreier und kontinuierlicher Transport von Fahr-
zeugen durch beispielsweise eine Waschstraße einer
Fahrzeugreinigungsanlage ermöglicht wird.
[0009] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
die Auflagefläche des Rades bzw. Reifens kraftschlüs-
sig auf dem Fördergurt positioniert ist, wobei die durch
Waschaggregate hervorgerufenen und auf das zu
befördernde Fahrzeug wirkenden Kräfte keinen Einfluß
auf das Fahrzeug haben.
[0010] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
die Reifen oder Felgen der Räder während des Trans-
portes nicht beschädigt werden.
[0011] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
die Beförderungseinheit eine große Betriebssicherheit
aufweist.
[0012] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
die Beförderungseinheit aus wenigen Mitteln gebildet ist
und dadurch mögliche Ausfallzeiten gering gehalten
werden.
[0013] Die Erfindung bringt den weiteren Vorteil mit
sich, daß von der Beförderungseinheit keine Unfallge-
fahr ausgeht und deshalb die Beförderungseinheit im
Bereich der Einfahrt und der Ausfahrt beliebig verlän-
gerbar ist. Dadurch wird des möglich, daß der Motor
des Fahrzeugs bereits vor der Waschstraße ausge-
schaltet und erst nach Verlassen des Waschstraße
angelassen werden muß.
[0014] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
die Beförderungseinheit geräuscharm arbeitet.
[0015] Die Erfindung bringt weiter den Vorteil mit

sich, daß aufgrund einer Verlängerung der Förderein-
heit vor der Waschstraße und ihrer erhöhten Betriebssi-
cherheit eine beispielsweise manuelle Vorbehandlung
eines bereits auf dem Fördergurt fixierten Fahrzeuges
erfolgen kann.

[0016] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0017] Weitere Besonderheiten werden aus der
nachfolgenden näheren Erläuterung von Ausführungs-
beispielen der Erfindung anhand von Zeichnungen
ersichtlich.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht einer ersten Ausführungsform
einer Beförderungseinheit gemäß der Erfin-
dung,

Fig. 2 einen Querschnitt durch die Beförderungs-
einheit der ersten Ausführungsform,

Fig. 3 einer zweiten Ausführungsform,
Fig. 4 einer dritten Ausführungsform,
Fig. 5 eine Ansicht einer vierten Ausführungsform,
Fig. 6 einen Querschnitt durch die Beförderungs-

einheit der zweiten Ausführungsform,
Fig. 7 eine Ansicht einer fünften Ausführungsform

der Beförderungseinheit,
Fig. 8 einen Querschnitt durch eine weitere Aus-

gestaltung der Beförderungseinheit,
Fig. 9 einen Querschnitt durch die Beförderungs-

einheit der weiteren Ausführungsformen
nach Fig.7 und Fig.8,

Fig. 10 eine schematische Darstellung einer Mit-
nahme von Fahrzeugen,

Fig. 11 eine weitere schematische Darstellung
einer Mitnahme von Fahrzeugen , und

Fig. 12 eine weitere schematische Darstellung
einer Mitnahme von Fahrzeugen.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Ansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform einer Beförderungseinheit F. Die Beförde-
rungseinheit F besteht im Wesentlichen aus einem als
Endlosband ausgebildeten Fördergurt G der zwischen
Umlenkmitteln, gebildet aus einer ersten und zweiten
Umlenkrolle UR, AR, eingespannt ist. Zwischen den
Umlenkmitteln sind eine Vielzahl von Transportmitteln
angeordnet auf denen der Fördergurt G aufliegt.
[0020] Der Fördergurt G wird durch die erste als
Antriebsrolle AR ausgebildete Umlenkrolle in Laufrich-
tung LR in Bewegung versetzt und gehalten.
Der Antrieb AN der Beförderungseinheit F kann dazu
seitlich an der Antriebsrolle AR angeordnet sein.
[0021] Der Fördergurt G besitzt eine der Antriebs-
rolle AR sowie der Umlenkrolle UR abgewandte erste
Oberfläche die auch als Arbeitsfläche AG bezeichnet
werden kann und eine der Antriebsrolle AR sowie der
Umlenkrolle UR zugewandte zweite Oberfläche. Auf der
Arbeitsfläche AG des Fördergurtes G sind nockenför-
mige Ausbildungen quer zur Laufrichtung LR des För-
dergurtes G angeordnet. Nachfolgend werden die
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nockenförmigen Ausbildungen als Nocken N bezeich-
net. Der Querschnitt einer Nocke N ist vorzugsweise tra-
pezförmig ausgebildet.

[0022] Die Umlenkrolle UR am Anfang des Förder-
gurtes G, kann ebenso die Funktion der Antriebsrolle
AR übernehmen. Die Antriebsrolle AR und/oder die
Umlenkrolle UR sind mindestens horizontal versetzbar,
so daß der Fördergurt G in Laufrichtung LR gespannt
werden kann. Die Antriebsrolle AR bzw. Umlenkrolle
UR sind an einem Trägergerüst TR befestigt, so daß die
gesamte Beförderungseinheit F in einem Schacht S
eingefügt werden kann.
[0023] Einen Teil der Transportmittel Rn werden in
dieser Ausführungsform durch Rollen Rn gebildet, die
wie die Ausgestaltung in Figur 1 zeigt in einer Ebene mit
gleichem Höhenniveau unterhalb der Arbeitsfläche AG
des Fördergurtes G angeordnet sind. Die Achsen An
der Rollen Rn sind ebenfalls in dem Trägergerüst TR
gelagert.
[0024] Die Abstände RA der Achsen An der Rollen
Rn sind im Wesentlichen äquidistant. Der Durchmesser
der Rollen Rn und die Position der Achsen An sind der-
art aufeinander abgestimmt, daß die Arbeitsfläche AG
des Fördergurtes G das gleiche Höhenniveau der Ober-
fläche des Bodens um die Beförderungseinheit F auf-
weist.
[0025] Die Abstände RA der Achsen An der Rollen
Rn unterhalb der Arbeitsfläche AG des Fördergurtes G
weisen einen derartig Abstand auf, so daß es vorzugs-
weise durch die Räder RE des Fahrzeugs zu einer Ver-
tiefung der Arbeitsfläche AG bzw. zu einer Absenkung
des Fördergurtes G kommt.
[0026] Der Abstand RA zwischen zwei benachbar-
ten Rollen Rn, Rn+1 unterhalb der Arbeitsoberfläche
AG des Fördergürtes G wird derart vergrößert, daß
durch das Gewicht eines auf der Arbeitsfläche AG des
Fördergurtes G positionierten Rades RE eine Vertie-
fung zwischen den Rollen Rn, Rn+1 gebildet wird. Der
Rollenabstand RA wird so gewählt, daß einerseits die
notwendige Einsinktiefe ET zur Fixierung des Rades
RE erreicht und andererseits die dadurch hervorgeru-
fene Welligkeit der Arbeitsfläche AG des Fördergurtes
G während des Transportes kaum spürbar für eine im
Fahrzeug sitzende Person ist.
[0027] Die Übergänge in Laufrichtung LR des För-
dergurtes G sind so ausgestaltet, daß beim Übergang
zwischen einer Auf fahrt und dem Fördergurt G nur ein
kleiner Spalt verbleibt. Die Übergänge des Schachtes S
weisen dazu in ihrem jeweiligen oberen Bereichen
einen Vorsprung oder eine Krümmung in Richtung der
Umlenkrollen des Fördergurtes G auf. Die Krümmung in
diesen Bereichen entspricht annähernd der Krümmung
der Umlenkrolle UR bzw. der Antriebsrolle AR.
[0028] Auf dem Fördergurt G sind gemäß der Erfin-
dung Nocken N in der Art angeordnet, daß ein auf den
Fördergurt G rollendes Vorderrad RE eines Fahrzeuges
von einer Nocke des Fördergurtes G mitgenommen
wird und dort zum Stillstand kommt. Die Nocke N die

unmittelbar hinter dem Vorderrad RE positioniert ist, ist
derart ausgeprägt, daß der Rollwiderstand und die von
den Waschaggregaten auftretenden Kräfte überwunden
werden.

[0029] Die Höhe NH der Nocke N liegt etwa zwi-
schen 30 bis 60 mm und ist vorzugsweise etwa 40 mm
hoch.
[0030] Der Nockenabstand NAR zwischen der
ersten Nocke N hinter dem Vorderrad und einer ersten
Nocke N die hinter dem Hinterrad des zu befördernden
Fahrzeuges ist etwas größer als der größte Achsenab-
stand der bekannten Serienfahrzeuge. Vorzugsweise
sollte er zwischen 300 bis 325 cm liegen. Über die
Länge des Fördergurtes G verteilt können eine Mehr-
zahl solcher ersten Nocken N mit dem genannten Nok-
kenabstand NAR hintereinander auf dem Fördergurt G
angeordnet sein.
[0031] Die Nocke N des kann ebenso eine Mit-
nahme des Hinterrades des Fahrzeuges übernehmen.
[0032] Eine Verteilung der auf dem Fördergurt G zu
positionierenden Nocken N ist in den Figuren 10, 11
und 12 gezeigt.
[0033] Als Material des Fördergurtes G können alle
handelsüblichen Fördergurte verwendet werden.
[0034] An seiner Unterseite kann der Fördergurt G
aufgerauht sein oder ein Profil gebildet aus Zähnen
oder Rippen aufweisen, die sich quer zur Laufrichtung
LR des Fördergurtes G erstrecken. Diese Ausgestal-
tung kann zu einer besseren Haftung des Fördergurtes
G auf den Umlenkrollen AR, UR führen. Zusätzlich kön-
nen die Umlenkrollen AR, UR in kurzen Abständen
Nuten aufweisen, die bei einer Umlenkung des Förder-
gurtes G auf den Umlenkrollen AR, UR in Wirkverbin-
dung mit den auf der Unterseite der Fördergurtes G
angebrachten Zähnen oder Rippen stehen. Statt Nuten
kann auch ein Profil vorgesehen sein. Beim Betrieb des
Fördergurtes G greifen die Zähne und die Nuten inein-
ander, so daß der Fördergurt G auf den Umlenkrollen
AR, UR sicher in Bewegung versetzt und ohne einen
Schlupf in Bewegung gehalten werden kann.
[0035] Das formschlüssig an den Fördergurt G
angedrückte Rad RE wird am Wegrollen gehindert. Die
Muldenbildung des formschlüssig an das Rad RE
gedrückten Fördergurtes G und die Mitnahmewirkung
der hinter dem Rad RE angeordneten Nocke N bewir-
ken die Fixierung des Rades RE und dessen Transport
auf dem Fördergurt G. Der Abstand RA der Achsen der
Rollen Rn, Rn+1 könnte dabei in vorteilhafter Weise
125 mm bei einem Rollendurchmesser von ca 80 bis
120mm betragen.
[0036] In Figur 2 ist eine Queransicht durch die
Beförderungseinheit F der ersten Ausführungsform dar-
gestellt. An der Trägereinheit TR sind die Achsen An der
Rollen Rn höhenmäßig derart befestigt, daß unter
Berücksichtigung des Durchmessers der Rollen Rn und
der Dicke des Fördergurtes G die Arbeitsfläche AG des
Fördergurtes G annähernd das gleiche Höhenniveau
des sie umgebenden Bodens aufweist. Der Rücklauf
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des Fördergurtes G kann über Gleitschienen UL erfol-
gen.

[0037] Die Länge der Rollen Rn erstreckt sich
annähernd über die Breite des Fördergurtes G. Die
Breite des Fördergurtes G ist größer als die Breite des
Rades RE des zu befördernden Fahrzeuges.
[0038] In Fig. 3 und 4 ist jeweils eine Detailansicht
der Beförderungseinheit F wiedergegeben. In diesen
Detailansichten werden zwei weitere Möglichkeiten
angegeben wie eine Fixierung des Rades auf dem För-
dergurtes G erhöht wird.
[0039] In Fig. 3 sind die Achsen An von ersten und
zweiten Rollen Rn1, Rn2 auf gleichem Höhenniveau
angeordnet. Die Rollen Rn1, Rn2 weisen erste und
zweite Durchmesser D1, D2 auf. Die ersten und zweiten
Rollen Rn1, Rn2 sind abwechselnd angeordnet. Eine
partielle Einsinktiefe ET der Arbeitsfläche AG des För-
dergurtes G resultiert aus der Differenz der Durchmes-
ser D1, D2 der ersten und zweiten Rollen Rn1, Rn2.
[0040] In der Ausgestaltung wie in Figur 4 gezeigt,
weisen, die Rollen Rn einen gleichen Durchmesser auf,
jedoch sind die Achsen auf einem ersten und zweiten
Höhenniveau angeordnet. Die Achsen der Rollen sind
zu den unmittelbar benachbarten Achsen der Rollen
alternierend auf einen ersten und zweiten Höhenniveau
positioniert. Der Unterschied HD von einem ersten
Höhenniveau zu einem zweiten Höhenniveau beträgt
vorzugsweise ca. 1,5 cm.
[0041] Mit einer Kombination der beiden wie in
Figur 3, 4 gezeigten Ausführungsvarianten kann eben-
falls die erforderliche Fixierung des Reifens RE auf dem
Fördergurt G erreicht werden. Die durch Waschaggre-
gate hervorgerufenen und auf das zu befördernde Fahr-
zeug wirkenden Kräfte haben keinen Einfluß auf die
Fixierung des Fahrzeugs. Ein Wegrollen des Fahrzeu-
ges wie bei herkömmlichen Transporteinrichtungen wird
durch die Fixierung des Rades verhindert.
[0042] In Figur 5 ist eine Ausgestaltung der Oberflä-
che der Arbeitsfläche AG des Fördergurtes G der Beför-
derungseinheit F dargestellt. Bei dieser Ausgestaltung
wird die Fixierung des Rades RE durch Noppen ST
bewirkt. Diese Noppen ST sind derart ausgestaltet, daß
sie zumindest teilweise in das Reifenprofil des zu trans-
portierenden Rades eingreifen. Die Noppen ST auf dem
Fördergurt G können in vorteilhafter Weise jeweils auf
einem ausreichend großes Teilstück des Fördergurtes
G vor der Mitnehmernocke beschränkt werden. Die
Anordnung der Noppen ST dienen auch bei Fig. 5 der
Fixierunng des Rades.
[0043] In Figur 6 ist eine Queransicht der Beförde-
rungseinheit F gemäß der Ausgestaltung nach Figur 5
dargestellt. Diese Queransicht entspricht im Wesentli-
chen der Figur 2.
[0044] In Figur 7 ist die Arbeitsfläche AG des För-
dergurtes G mit einem elastischen Material EM mit
Rückformeigenschaft versehen. Dieses elastische
Material EM kann beispielsweise aus Schaumgummi
oder Gummigewebe bestehen. Das elastische Material

EM kann auf dessen Oberseite mit einer Deckschicht
versehen sein. Mit der Anordnung des elastischen
Materials EM auf der Oberfläche des Fördergurtes G
wird das Rad RE in Laufrichtung LR des Fördergurtes G
fixiert. Die Anordnung der Rollen Rn unterhalb der
Arbeitsfläche des Fördergurtes G in Laufrichtung LR
entspricht im Wesentlichen der Anordnung der Rollen
nach Figur 1. Im Bereich des Rücklaufes können der
Fördergurt G über Stützelemente, insbesondere Stütz-
rollen STR geführt werden. Innerhalb des elastischen
Materials EM können quer zur Laufrichtung LR Verdik-
kungen des Schaumstoffes vorgesehen oder Nocken
integriert werden.

[0045] In Figur 8 ist eine weitere Ausgestaltung der
Beförderungseinheit F, insbesondere die Ausgestaltung
der Arbeitsfläche AG des Fördergurtes G gezeigt. Bei
dieser Ausgestaltung werden Teilbereiche des Förder-
gurtes G vor den Nocken N mit dem elastischen Mate-
rial EM versehen. Damit ein gleitender Übergang
zwischen der Arbeitsfläche AG und dem elastischen
Material EM erreicht wird, ist dieses im vorderen
Bereich AS angeschrägt. Das Rad RE wird durch die
Positionierung an der Nocke N in dem elastischen
Material EM in der gezeigten Art derart fixiert, daß ein
Wegrollen des Rades RE von der Nocke verhindert
wird.
[0046] In Figur 9 ist die zu den Figuren 7 und 8
zugehörige Queransicht gezeigt. Bei dieser Queran-
sicht ist die Anpassung des elastischen Materials EM
an einen Reifen RE gezeigt. Durch die Einsinktiefe ET
in das elastische Material EM wird das Rad RE fixiert.
Die Aufhängung LU der Achsen A der für den Rücklauf
vorgesehenen Rollen STR sowie die Aufhängungen AL
der Rollen Rn sind in vorteilhafter Weise in dem Träger-
gerüst TR integriert.
[0047] In der Figur 10 ist eine Beförderungseinheit
gezeigt bei dar die Nocken N auf dem Fördergurt G
einen optimierten Abstand zueinander haben.
[0048] Gelangt das Fahrzeug mit seinem Vorderrad
auf den Fördergurt dreht das Vorderrad des Fahrzeuges
in der Position verharrend bis eine Nocke das Vorderrad
in Laufrichtung des Fördergurtes mitnimmt. Wie zuvor
gezeigt und beschrieben dient die Nocke unmittelbar
hinter dem Vorderrad zur Mitnahme des Fahrzeugs auf
dem Fördergurt. Gelangt das Vorderrad des Fahrzeu-
ges an das Ende des Fördergurtes, so wird das Vorder-
rad des Fahrzeuges von dem Fördergurt geschoben.
Der Transport des Fahrzeuges wird für kurze Zeit unter-
brochen. Die Verweilzeit des Fahrzeuges hängt dann
von dessen Achsenabstand in Relation zum Nockenab-
stand auf dem Fördergurt ab. Die Nocke nach dem Hin-
terrad des Fahrzeuges schiebt das Fahrzeug dann von
dem Fördergurt. In der Figur 10 ist die Verweilzeit des
Fahrzeugs FA1 aufgrund des geringeren Achsenab-
standes geringfügig länger als die des nachfolgenden
Fahrzeugs FA2.
[0049] Der Abstand B der Nocken die jeweils ein
Vorderrad eines Fahrzeuges mitnehmen beträgt zwi-
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schen 600 und 700 cm. Ein bevorzugter Abstand B der
Nocken liegt zwischen 600 und 650 cm.

[0050] In der Figur 11 ist die Beförderungseinheit F
mit den Fahrzeugen FA1, FA2 gezeigt. Bei den abgebil-
deten Fahrzeugen FA1, FA2 weisen die Achsenab-
stände der Fahrzeugtypen ebenso wie in Figur 10
Maximal- und Minimalwerte auf. Die Räder RE der
Fahrzeuge werden wie zuvor beschrieben vor den Nok-
ken N positioniert und von diesen mitgenommen. Der
Abstand A der Nocke N zur nachfolgenden Nocke N ist
so dimensioniert, daß weder das Hinterrad des Fahr-
zeugtyps FA1 noch das Hinterrad des zweiten Fahr-
zeugtyps FA2 oder das Hinterrad von weiteren
Fahrzeugtypen die einen dazwischenliegenden Ach-
senabstand aufweisen auf einer Nocke aufsitzt.
[0051] Die Halbierung der Nockenabstände gemäß
Fig. 11 hat den Vorteil, der geringen Wartezeit bei der
Fahrzeugmitnahme nach der Auffahrt auf das Förder-
band. Die bevorzugten Nockenabstände liegen hier zwi-
schen 300 und 325 cm.
[0052] In der Fig.12 ist ein Förderband mit einer
Drittelung der Nockenabstände A wie sie aus Fig. 10
bekannt sind dargestellt. Die entstehenden Abstände
von 200 bis 220 cm ermöglichen noch kürzere Warte-
zeiten der Fahrzeuge.

Bezugszeichenliste:

[0053]

A Abstand der Nocken
An Achse
AR Antriebsrolle
AN Antrieb
AG Arbeitsfläche des Fördergurtes
AS gleitender Übergang des elastischen

Materials
EM elastisches Material
ET Einsinktiefe der Arbeitsfläche des Förder-

gurtes
FA1, 2 Fahrzeug
F Beförderungseinheit
G Fördergurt
HD Unterschied zwischen einen ersten und

zweiten Höhenniveau
LR Laufrichtung
LU Befestigungselement
N Nocke
NAR Nockenabstand
NH Nockenhöhe
RA Abstand zwischen zwei Achsen
RE Rad
Rn Rolle
Rn1, Rn2 erste und zweite Rolle
UR Umlenkrolle, Umlenktrommel
RA Rollenabstand
S Schacht
ST Noppen

STR Stützrollen

TR Trägergerüst
UL Führungsleiste

Patentansprüche

1. Beförderungseinheit (F), insbesondere zum Trans-
port für radgetriebene Fahrzeuge, in Fahrzeug-
waschanlagen,
dadurch gekennzeichnet,

daß mindestens zwei Umlenkmittel (UR, AR)
zur Umlenkung eines Fördergurtes (G) vorge-
sehen sind,
daß Nocken (N) in Abständen auf dem Förder-
gurt (G) angeordnet sind, wobei der Abstand
der Nocken (N) derart auf dem Fördergurt (G)
ausgebildet ist, daß mindestens eine Nocke
(N) hinter einem Rad (RE) eines zu befördern-
den Fahrzeuges positionierbar ist,
daß unterhalb des Fördergurtes(G) Rollen (Rn)
angeordnet sind, wobei die Rollen (Rn) in Kon-
takt mit der Unterseite des Fördergurtes (G)
sind und der Abstand der Rollen zueinander
eine Muldenbildung des Fördergurtes (G)
ermöglicht.

2. Beförderungseinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Positionierung der Achsen (An) der
Rollen (Rn) oder der Durchmesser (D1, D2)
der Rollen (Rn1, Rn2) derart aufeinander
abgestimmt sind, daß eine Muldenbildung des
Fördergurtes (G) bildbar ist.

3. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß auf dem Fördergurt (G) eine Vielzahl von
Nocken (N) angeordnet sind.

4. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß unmittelbar vor den Nocken (N) in Lauf-
richtung (LR) des Fördergurtes (G) Noppen
(ST) angeordnet sind.

5. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Arbeitsfläche (AG) des Fördergurtes
(G) mit einem elastischen Material (EM) verse-
hen ist.
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6. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß das elastische Material (EM) unterschied-
liche Verformungseigenschaften aufweist.

7. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Dicke und die Zusammensetzung des
elastischen Materials (EM) derart ausgestaltet
ist, daß ein darauf positioniertes Rad (RE)
fixierbar ist.

8. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß unmittelbar vor den Nocken (N) des För-
dergurtes (G) das elastische Material (EM)
angeordnet ist.

9. Beförderungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Nocken (N) in gleichmäßigen Abstän-
den (NAR, A) auf dem Fördergurt (G) angeord-
net sind.
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